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Mit dem wärmſten Danke werden alle Verehrer der hiſtoriſchen Wahrheit

aus der Hand des unermüdet thätigen, rühmlichſt bekannten Innsbrucker
Univerſitäts⸗Profeſſors IDr Griſar dieſe den Manuſcripten entnommenen Dis
putationen entgegennehmen, elche Jakob Lainez, der zweite General des
Jeſuitenordens, auf dem Concil von Trient gehalten hat. Hat 3a dieſer auf
dem Tridentiner Concile eine wichtige Rolle geſpielt und gewähren dieſe
Disputationen auch einen intereſſanten Einblick II das Thun un Treiben,
welches auf dieſem Concile herrſchte. Der erſte Band enthält, die Dis⸗
putation über den Urſprung der Jurisdiction der Biſchöfe und üher den
Primat des römiſchen Papſtes, alſo eine Sache, welche gerade In der neueſten
Zeit Urch das Vaticanum m den Vordergrund geſtellt und gewiſſer
Weiſe auch zum Abſchluß gebracht worden iſt Der zweite Band agegen
bringt verſchiedene das Tridentinum betreffende Gutachten und Diſſertationen,
⁰ namentlich über die Gewährung des Kelches An die Laien, üher die Abläſſe
und über die justitia imputata, und weiterhin die moraliſchen ispu
tationen üher den Ucher und die verſchiedenen Geſchäfte der Kaufleute,
den Traktat über die Simonie, die theologiſchen Fragen über die Steuern,
die Inſtruction für die Beichtväter bezüglich der kirchlichen Beneficien ver
ſchiedene Inſtructionen über die rechte Verrichtung der biſchöflichen Aemter,
die Grundzüge des chriſtlichen Schulunterrichtes, üher da Schminken und
den Utz der Frauen, Documente zur richtigen Auslegung der heiligen Schrift,
Ermahnungen N.  — jene, welche das Predigtamt übernehmen, ausgewählteLeſungen ühber das Gebet. 1E erſichtlich iſt, o beziehen ſich die tridentiniſchen
Disputationen des Lainez auf 0 Vielartiges und auf 0 Intereſſantes, daß ſchon
dadurch die allgemeine Aufmerkſamkeit herausgefordert wird. Der Herausgeber,
⁰ Dr Griſar, aber hat noch überdieß durch beigefügte hiſtoriſche Noten und
insbeſonders Urch vorausgeſchickte ehr werthvolle Prolegomena für das leichtere
Uund richtige Verſtändniß der Sache Sorge getragen, 0 daß tr Unſere
wärmſte Empfehlung dieſer ſe

mer neueſten literariſchen Arbeit ausſprechen können.

rag Univerſitäts⸗Profeſſor IDr ( 6.

9 Handbüchlein für fromme erehrer des hl Joſeph.
Aus verſchiedenen Autoren zuſammengeſtellt 9on einem Prieſter der Ge
160chaft Jeſu

(CI Mainz, Franz Frey, 1886 —496— S Preis M 1.20

Vom heil. Joſeph iſt n der heil. Schrift nicht viel enthalten. Freilich
das, as geſagt iſt und 8 erzählt ſt, genügt vollſtändig, mit Liebe
und Vertrauen 5 dieſem „gerechten“ Nährvater eſu Chriſti, dem aus⸗
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Kwählten Bräutigam der ſeligſten Jungfrau zu erfüllen. Indeſſen haben ſich
fromme und gelehrte Männer ebenſowenig daran genügen aſſen, als die
Legende. Man hat das Bild, ich möchte ſagen aus ſehr berechtigten Schlüſſen,
U vervollſtändigen geſucht. Das, heilige Männer un dieſer Art ge⸗
ſchrieben, hat der Unbekannte lutor vorliegenden Büchleins geſammelt und
dem Volke 5 Erbauung und noch mehr zuv Nachahmung vorgelegt. Selbſt
verſtändlich darf nan nicht mit kritiſcher Sonde ſtets NI die hiſtoriſche ahr  2  —
hei des Vorgebrachten herantreten; CS iſt manches Detail Frucht von

Betrachtungen und Combination. Allein erbaulich iſt Alles und zugeben
ird jeder Leſer, o kann nan ſich eſu Nährvater vorſtellen, wenngleich
die hiſtoriſchen Beweiſe fehlen.

Das Büchlein zerfällt in zwei Theile; der er beſchäftiget ſich mit
Erwägungen (Betrachtungen; über den heil Joſeph, der zweite bringt An
dachtsübungen; ˙ dreitägige Andachten, erne neuntägige, ferner eine ein⸗
unddreißigtägige für den onat März und ſchließlich eine ſiebentägige für
ſieben Sonntage oder Mittwoche.

Möge das pietätsvolle Buch auch voUl Pietät gebraucht und benutzt
werden.

Pölten Profeſſor Dr Scheicher.
10) Die ſociale Bedeutung der katholiſchen Kirche.

V  2  Fon Matthias von Bremſcheid, Prieſter aus dem Kapuzinerorden.
Mainz, Verl U Kirchheim, 1886 135 S.) Pr M 1.20

Es weht emn warnier durch dieſe populär gehaltene Abhandlung.
Der Autor ührt mit dem Herzen die Feder und wird ſchon dadurch nament⸗
lich bei jenen Leſern einen günſtigen Eindruck machen, welche den Gefühls⸗
regungen beſonders zugänglich ſind

In ſieben Capiteln wird die Stellung der Kirche U der Lehre vont

Menſchen, 5 den Leidenſchaften, zu der Familie, zu dem Eigenthume, U
der Auctorität, der Arbeit un zu den Leiden beſprochen. Tiefe ahr⸗
heiten werden n einfacher, oft ergreifender Form dargelegt.

Da der Autor S 117 einen wahren Freund den nicht nennt, der
un uur ſchöne Worte in's Angeſicht ſagt, 0 wird Er gewiß die Bemerkung
nich verübeln, daf „die ſociale Bedeutung der katholiſchen irche! eit
über den Inhalt des Buches hinausragt. Dieſe Bemerkung gilt ſpeciell auch
dem 76 gemachten Ausſpruche: „Das In nun mn Kürze die Lehren

ES in nämlich weite GebieteUnſerer Kirche über das Eigenthum!
der kirchlichen Lehre über das Eigenthum und eſſen Verwendung nicht ein⸗
mal genannt. Aehnliche Bemerkungen laſſen ich für andere Capitel machen.

Der poetiſche Schwung wohl den Autor 3u manchen nicht ganz
zu rechtfertigenden Ausführungen verleitet haben. S 56 wird die Arbeit
als Geſetz der Buße genannt, während doch die mühevolle Arbeit
als Strafe und Buß auferlegt iſt Geneſis II Cap und zeigen
uns, daß die Arbeit Hheret im Paradieſe geleiſtet wurde.


